2.Auflage korrigierte 2019 
Eine Antwort zum Leserkommentar:  Bericht Glasfaser ADE! Leserbeitrag in der volxzeitung suchen!!!
Da Allentsteig noch immer am Beginn der Digitalisierung steht, ist es wichtig,  viele Meinungen und Erfahrungen anzuhören, wie es ein LESER als Kommentar in der Volxzeitung schreibt. Niemand bestreitet, dass Digitalisierung die Zukunft ist, wenn man am Fortschritt teilhaben will. 
Wer mit dem technischen Fortschritt mithält, ist vorne dabei! Wie und wer wird das in der Gemeinde Allentsteig schaffen?  Das Einlegen der Glasfaser kann jede Firma erledigen, außer StR Franz Edinger meint, man müsse gleich alle Leitungen und Rohere unter der Erde miterneuern. Die Gemeinde hat auch das Geld dazu!  Wofür sonst?

Außerdem hat Allentsteig ein großes Glück von früher her.  Die meisten Straßen sind Landesstrassen, wo das Land zahlt!    Und das Land zahlt die Glasfaserarbeit.  
Die Ausrede, „dass in Allentsteig die Entwicklung einer Gesamtstruktur nicht möglich wäre“, diese Rederei sollte  mit der Digitalisierung vorbei sein! 
Mit der Digitalisierung bieten sich für den Aufbau von Unternehmen, Organisationen, Einrichtungen ganz neue Möglichkeiten und Kontakte. Dazu braucht man ein  erfahrenes Management, die Gemeinde hätte das Geld dafür. Da geht jede Ausrede ins Leere! 
Viele Leute meinen noch immer, Digitalisieren heißt nur schnelles Telefonieren und rasche Postübermittlung, Glückwünsche schneller senden! Digitalisieren kann aber mehr! 
Leider wurde die Bevölkerung mit der Postwurfsendung der Gemeinde im Oktober 18 nur teilweise informiert, indem nur Internetdienste, Telefonieren und Fernsehen, SMART HOME und die wichtigsten Leistungen der Digitalisierung mit „usw.“ abgetan wurden.  

Es ging vermutlich nur darum, 40 % der Bevölkerung für einen Vertragsabschluss zum Anschluss an das Breitbandnetz zu gewinnen. 

Wesentlich deutlicher informiert aber der  „Digital-Folder“, der auch im  Internet nachgelesen werden kann. Dort wird erklärt für welche wichtigen Bereiche die Digitalisierung in einer Gemeinde verwendet werden kann und wie sich die Gesamtstruktur in Allentsteig für die Zukunft über die Digitalisierung entwickeln könnte.

Es sind die Bereiche
.WIRTSCHAFT UND JUGENDARBEITSPLÄTZE 
.FREIZEIT + Unterhaltung

.KUMMUNIKATION 

.LERNEN UND BILDUNG  

.GESUNDHEIT und SOZIALES

Wie man sieht, hat Digitalisierung die größte BEDEUTUNG FÜR DIE Entwicklung einer neuen zukunftsorientierten Gesamtstruktur zur GEMEINDEENTWICKLUNG, Chancen, die es bisher noch nicht gab!
Diese Aufgaben für ein Gemeindevolk kann aber nur eine Gemeinde übernehmen, sie hat das Budget für die Bevölkerung und auch die politische Macht.

Das fachliche Können, um die angeführten Entwicklungsbereiche auch aufzubauen, muss von erfahrenen Fachexperten des Managements, der Informatik und  der Ökonomie durchgeführt werden. 
Dazu müsste Allentsteig ein MANAGEMENT gründen, dass die Möglichkeiten und diesen Fortschritt über die Digitalisierung für Allentsteig abklärt und auch übernimmt. Wird das verabsäumt, wie es derzeit aussieht, kann die Digitalisierung für Allentsteig keinen allgemeinen Entwicklungs-Nutzen für eine neue Gemeindestruktur  bringen.

Ein solches MANAGEMENT, das Allensteig über die Digitalisierung  in die Zukunft zu führt, das sollte der Schwerpunkt des GEMEINDERATES sein,  das brächte Zukunft die kommenden Generationen und so könnte Allentsteig im Waldviertel nochmals in  den angeführten  Bereichen wieder nach vorne entwickelt werden.

Digitalisierung bringt mehr als ein neues Amtshaus, die Strassen-und Plätzepflege, ein Brunnenplatzl, eine Sonnenuhr, mehr als den Kinoausbau oder einen öffentlichen Wohnungsbau ohne gleichzeitige Arbeitsplätze oder eine neue Strassenbeleuchtung!!!

Digitalisieren heißt in allen Gemeindebereichen aktiv sein zu wollen  und eine neue „Gründergeneration“ zu fördern!
Natürlich wird Digitalisierung in bestehenden Unternehmen, wie Banken, Geschäfte und Büros, Betriebe und Ämter  usw.  vor allem für ein „schnelles Arbeiten und für schnelle Informationen“ verwendet werden. Aber das wäre über die bereits bestehende Technik auch zu erreichen! 
DIGITALISERUNG ist Fortschritt und Erfolg in einer Gemeinde!

Eine Chance, die nicht sobald wiederkommt! Versäumt  die Allentsteiger Gemeinde den Einsatz der Digitalisierung hat sie wieder Jahrzehnte der Gemeindeentwicklung verpasst und künftigen Generationen ein wichtiges Stück Zukunft genommen, sodass Abwanderung wieder als Alternative bleibt!  

Aber besonders wichtig sind digitale Leistungen, die weit über die private Anwendung von Digitalisierung hinausgehen, wie in den Bereichen  der Wirtschaft, der Arbeitsplätze für junge Menschen, der Innovation, der Kommunikation, der Bildung und Gesundheit.
Ob der Gemeinderat in Allentsteig  diesen Investitions-und Inno-vationssprung in die Digitalsierung schafft, wird sich auch 2020 bei der Bildung des neuen Gemeinderates in knapp einem Jahr zeigen! HAT  Allentsteig eine andere Möglichkeit, andere Entwicklungschancen?

Allentsteig hat heute eine sehenswerte Infrastruktur, wie sie nach dem Krieg laufend aufgebaut wurde. Von den Grundeinrichtungen in Allentsteig nichts fehlt nichts! 
Es fehlt aber an ausbildungsadäquaten Arbeitsplätzen  für die kommenden Generationen. Und um diese muss/sollte sich der Gemeinderat jetzt kümmern, das ist die wichtigste Aufgabe in Allentsteig! Nur so kann die Abwanderung von tüchtigen, bestens ausgebildeten jungen Leuten wieder gestoppt werden und die Bevölkerung aufgefrischt werden!!!! 
Wie man sieht, über den traditionellen Strassen-und Plätzebau, über den Siedlungsbau, den sich die Häuslbauer ohnehin  alleine finanzieren müssen und über die Erd-und Künettenarbeiten, die Verlegung von Leitungen und Kanalrohre, über neue Hinweistafeln  und  neuen Gehsteigabschrägungen usw. war der notwendige Fortschritt in der Gemeinde Allentsteig nicht zu erreichen. 
Auch das Schlagwort des Bürgermeisters in den StNR.  „wir schaffen es und haben einen schönen Stadtsee“, sieht heute nach 4 Jahren neuer Gemeinderegierung recht abgemagert aus!  Das Gemeindegeld wurde für notwendige oder nicht notwendige Erhaltungsarbeiten, den Strassen-und Wegebau, für Umbauten usw. im Wesentlichen aufgewendet. StR Franz Edinger scheint das „Rückgrat“ für einen  Bausektor der Gemeinde  gewesen zu sein.  
Gerade Franz Edinger hat sich immer für die Infrastruktur der Gemeinde fleißig, mit aller Kraft  und mit seiner ganzen Strassenbauerfahrung  und mit viel Begeisterung für die Ausgestaltung der „inneren Gemeinde“ eingesetzt. 
In der guten Absicht, Allentsteig damit für junge Menschen attraktiver, lebenswerter und schöner auszugestalten, ist aber die Gemeinde-Strukturpolitik zurückgeblieben und auf die Grundversorgung gesunken oder es wurde übersehen und so konnte sich kaum etwas Neues entwickeln, die Gelder gingen in die „Verwaltung der ohnehin intakten Infrastrukturpolitik“ auf und kommunale Schwerpunkte fehlen bis heute. In den letzten 5 Jahren dürften es etwa 10 MIO € freie Geldmittel gewesen sein. 
Keine Gemeinderätin und kein Gemeinderat brachte die Kraft und den Mut auf, im Gemeinderat nachzufragen, was eigentlich mit den Bereichen Wirtschaft, Kultur, Gesundheit, Soziales, Bildung, Verkehr, Arbeitsmarkt, Abwanderung, Veranstaltungssaal, Sport, neue nachhaltige Einrichtungen und Betriebe, Jugendzukunft, rasche Verkehrsverbindung in den Süden und Westen, gemeinsamer Betriebspark Richtung Göpfritz/Wild, interdisziplinär ausgerichtete Fachausbildungsstätte, Altenheim mit betreutem Wohnen, Gerontologiezentrum, medizinisches Primärzentrum  usw. los ist! 
Aber immer muss die Gemeinde vorangehen, mit eigenen Mitteln den Anfang setzen, damit auch Land und Bund mit Förderungen einsteigen können, manchmal errichtet des Land dann selbst ein Projekt. Wurden diese Vorhaben überhaupt versucht,  in politische Diskussion gebracht und flexibel genug überlegt?
Der Siedlungsbau ohne neue Arbeitsplätze wurde weiter forciert, wo sich auch Franz Edinger besonders engagiert und ständig mit dem Bau von Strassen und Leitungen beschäftigt ist.  
Rechnen Sie einmal nach, wie hoch die Arbeitslosenrate in % in Allentsteig wäre, wenn sich niemand einen Arbeitsplatz auswärts suchen würde und die nachkommende Jugend der letzten 10 Jahre in Allentsteig wohnhaft bleiben möchte und die Gründung der Neurologie 1997 nicht beschlossen worden wäre. 

 Oft wird gefragt, “Warum haben die Gemeinderegierungen nicht schon vorher  diese Strukturentwicklung begonnen, sie hätten doch auch Zeit gehabt!“  Diese Rede ist bekannt!
Antwort: .die Gemeinde wurde  erst um 2002  nach einer 10-jährigen Sanierungsphase wieder finanziell  frei und eigenständig, trotzdem wurde in diesen 10 Jahren  sehr viel an Infrastruktur über gutes Verhandeln mit dem Land NÖ erreicht.
.weil interessante vorbereitete Projekte nach 2005, die teilweise schon halbfertig oder nur angefangen waren,  einfach von der neuen Regierung Kramer nicht mehr fortgesetzt oder wenigstens versucht wurden. 
.Allentsteig wurde vorwiegend verwaltet und es ging gar nicht darum, dass jedes geplante oder teilweise vorbereitete Arbeitsplatzprojekt auch umzusetzen war, aber es standen wenigstens Projektvorhaben zur Auswahl und die Bemühungen, Projektvorhaben umzusetzen, zu versuchen, das hätte  schon einen guten Willen gezeigt, das gilt leider auch für die Nachfolgeregierung unter GR Manfred Zipfinger nach 2015!

Die Gemeindestruktur konnte in  Allentsteig leider nicht verbessert werden,  sondern nur die Infrastruktur, sodass junge Leute heute kaum mehr eine passende Arbeit in dieser Gemeinde finden. So hat Allentsteig über 500 Zweitwohner, die bisher keine passende Arbeit in Allentsteig finden konnten. Die einfache Erklärung lautet immer, „es geht nicht, aber wir bieten Baugrund um 9 € und haben einen schönen Stadtsee!“ 

Erinnerung:  Die letzte Gründung eines  größeren Arbeitsplatz-projektes erfolgte 1997 mit dem Beschluss des LANDES NÖ. für den Neurologiebau. Mit dem Bau konnte dann 2005 nach langen behindernden Lärmmessungen vom Land NÖ. mit dem Bau begonnen und als Neuro-Rehab 2007 eröffnet werden, die Bevölkerungsversorgung war aber damit weg. Die neue Gemeinderegierung kümmerte sich nicht mehr um die Krankenversorgung! Das „Kombiprojekt“ war dann politisch kein Thema mehr. Zur Objektivierung müssen Sie mit den Leuten reden, die am Entwicklungsprozess direkt beteiligt waren! 
Es fällt auf, dass viele Menschen vertraglich für den Glasfaserbau unterschrieben haben, dass aber jetzt niemand darüber recht reden will, man sieht und hört nicht viel.   

Diese Verantwortung für eine Strategieänderung der Gemeinde Allentsteig kann ihnen niemand abnehmen, Manfred Zipfinger und Franz Edinger sollten die Zeitenwende erkennen, Allentsteig hat Dank der Eltern eine sehr gut ausgebildete Jugend, sie brauchen aber einen qualitativ hochwertigen Arbeitsplatz. Da  hat sich etwas geändert. 
Gibt ihnen Allentsteig diesen Arbeitsplatz nicht, müssen sie weiterhin abwandern und dort ihre Existenz aufbauen, ihre Talente und Fähigkeiten an anderen Orten ausüben, die in der Heimatstadt Allentsteig aber dann sehr fehlen. 

Daher der gute Rat an den Gemeinderat. Kümmert Euch nicht so sehr um die Infrastruktur, sonder um die Gemeindestruktur insgesamt, schafft der Jugend Arbeit und Freiraum, denkt über Einrichtungen und Organisationen privater und öffentlicher Art produktiv nach, haltet Euch nicht immer an die Vorschläge der Alten, der Traditionalisten und Konservativen, sie meinen es sicher auch gut, sind besorgt, aber sucht Eure Vorbilder nicht nur zuhause, sondern auch in der Fremde, verschafft Euch einen Überblick.
Die Digitalisierung hilft Euch in ein neues Jahrhundert hinüber! Die Welt ist offen geworden! Der Gemeinderat hat das Bevölkerungsgeld und auch die Macht dazu! Nehmt die Digitalisierung in das 22 Jhdt. ernst, auch wenn ihr schon selbst einen gute und sicheren Posten habt! Ihr seid und werdet für das Volk gewählt und nicht für Euch und Eure Freunde!  
INFORMIERT DIE Bevölkerung besser , was Digitalisierung für Allentsteig bedeuten kann!
Allentsteig darf diese  Chance der Digitalsierung über ein erfahrenes Management nicht verpassen! Die Technik der Digitalisierung ist nicht das Problem, sondern  die Anwendung für einen Strukturwandel in Allentsteig. Bgm. Koppensteiner sagt ja immer: „Wir schaffen es und haben einen schönen Stadtsee !“ 

Wenn jemand auf der Gemeinde eine Bücherei betreibt, an der Promenade eine Tafel gegen Demenz aufstellt oder einen Volleyballplatz am Tüpl-Rand neu gestaltet oder der GR-Saal „Zum Gasthaus für das Zankerl-Wurst und Blunzenschnapsen“ öffnet, so ist das ein Bürgerservice, aber noch kein Strukturwandel, von dem die Bevölkerung etwas hat!     Digitalisierung ist für das Wachsen einer Stadt das Um und Auf!! Also anpacken, der Jugend neue Arbeitsplätze  geben! Siedlungen kann man noch immer dazu bauen, wenn man sie braucht! Die kommen dann von selbst, wie es in den 50iger Jahren in Allentsteig der Fall war. Das wichtigste sind Arbeitsplätze! Auch wenn es Gemeinderäten vielleicht auf „die Nerven“ geht !!!
Der Arbeitsplatzprojektbau ist jetzt das Wichtigste, das sollten die ÖVP und FPÖ Gemeinderäte wissen und sie wissen es auch, aber………!
Allentsteig hat jetzt ein Sagen in der türkisblauen Regierung!!!! ÖVP und FPÖ können sich EINFLUSS besorgen!!!

Neue Projektmöglichkeiten tun sich für Allentsteig auf! Man muss die Jugend zulassen, nicht die Älteren, die Pensionisten werden sich dafür einsetzen! Auch nicht Leute, die ihren sicheren Posten schon  haben! Verständlich.
Man darf dazu  kaum mit Pensionisten oder älteren Berufstätigen reden, warum über die Gemeinde keine neuen Unternehmen, Organisationen und Einrichtungen öffentlicher oder privater Art versucht werden! 
Sofort bekommen Sie das Argument, das es in Allentsteig nicht geht und man hält Sie für einen Utopisten oder Träumer, der sich  nicht auskennt! Fehlt es da an Weitblick oder an einer Weitsicht? Die Frage bleibt offen!  Daher sollte man nur  mit jungen Leuten, die sich eine Existenz aufbauen wollen, darüber ernsthaft reden, die Zeit ist knapp, bevor andere Gemeinden die Möglichkeiten ausschöpfen. Der Weg über die ASTEG ist nicht für jede Situation  immer der richtige  (Erfahrung aus der Gründung des Klein-regionalen Entwicklungsprogramms). 
Wer sich seinen fixen Job gesichert hat, der hat oft andere Interessen als über Jugendarbeitsplätze nachzudenken oder sich zu engagieren! 

Anders wird die Situation von Allentsteiger Eltern gesehen, wo sich ihre Kinder vielleicht gerade in der Ausbildung ( Höhere Schule, Universität, Fachausbildung) befinden. Sie müssen sich noch um die Existenz, den Beruf ihrer Kinder mitsorgen! Da sieht die Welt für viele Menschen gleich anders aus! 
Politische  FUNKTIONÄRE sollten die Situation der Jugend sehen,  aber auch sie haben oft  selbst ihren sicheren Job schon irgendwie erreicht und wollen nur die Gemeinde verwalten, das reicht ihnen oft für Ehre und Ansehen!!   
Es muss aber auch einmal, auch wenn es nur die volxzeitung allentsteig tut, allen Eltern der Gemeinde Allentsteig öffentlich gedankt werden, dass sie dafür sorgen, Kosten und Probleme für ihre Jugend jahrelang in Kauf zu  nehmen, um  ihren Kindern die bestmögliche Ausbildung über Höhere Schulen, Universitäten Fachhochschulen oder über die Meisterlehre oder Fachwerkstätten, Fachwerksbetriebe zu ermöglichen. Das zählt wohl zu den größten LEISTUNGEN, die in Allentsteig von den Eltern  an ihre Kinder  erbracht werden kann! Danke. 

In gleicher Weise sollte aber auch der Gemeinderat die bestens ausgebildete Jungend unterstützen und trachten, in Zukunft die Investitionen aus dem Geld der Bevölkerung in Projekte  zu investieren, die neue private oder öffentliche Arbeitsplätze und Unternehmen für die Jungen bringen, damit die jungen Leute ihr Können, ihre Fähigkeiten, ihre Talente, ihre Verbundenheit zu Allentsteig auch am Heimatort ausüben können, dazu braucht man einen innovativen und jugendfreundlichen Gemeinderat. Dieses gemeinsame Zusammenwirken, dieses gemeinsame Interesse im Gleichklang  von Eltern und Gemeinde um eine gute Zukunft der Kinder, würde Allentsteig dringend brauchen. Reden helfen da nicht weiter, sondern Handeln und Beispiele setzen! 

Das Wichtigste in einer Gemeinde,  in einer Gesellschaft ist die Erhaltung der Generationen, das ist wichtiger als alles andere. Die Bevölkerungsverteilung kommt in der sog. Bevölkerungspyramide Allentsteigs zum Ausdruck und jeder Gemeinderat sollte sehen, dass diese „am Kopf steht!“  Die Erklärung erübrigt sich!  

Wer aber in den Stadtnachrichten die Möglichkeit durchleuchten lässt, sich auch damit anfreunden zu können, wenn Allentsteig zu einer „Schlafstadt für Pensionisten“ wird, der müsste auch gleichzeitig dafür sorgen, dass immer genug PensionistInnen zuwandern, um den Bevölkerungsstand zu halten!  Ob das ein ZIEL für diese Stadt im Waldviertel wäre, das müssten die Bewohner und nicht der Gemeinderat entscheiden. 
Zusammenfassung:  (c)Bigstockphoto.com/239561470/tanaonte

Informieren Sie sich weiter über die Digitalisierung und das 5G NETZ; über Mobilfunknetze und neue Techniken in der „mobilen Welt!“ usw. 

Was ist das 5G Netz?

Der 5G Standard ist der Nachfolger des bekannten LTE-Netz. Jeder der 4G besitzt, hat automatisch eine LTE Verbindung zur Verfügung. Natürlich gibt es Unterschiede zwischen 5G und 4G. Der Hauptunterschied ist jedoch, dass die Zahlen der in einem Sendegebiet vorhandenen Mobilfunkstationen nicht mehr so stark auf die Besiedlungsdichte ausgelegt wird. Was meint man damit? Die 5. Mobilfunkgeneration soll sich stärker an die Anforderungen des Anwenders vor Ort richten. Das bedeutet also der Nutzer entscheidet selber vor Ort wie seine Wünsche aussehen und inwieweit sich das 5G Netz ausbauen lässt. Flächendeckend werden sich in den nächsten Jahren vor allem Teil-Verbesserungen im 5G Bereich ausbreiten. Die werden auf dem 4G Netz aufbauen. Das bedeutet wiederum das 4G und 5G Netze gemeinsam bzw. parallel betrieben werden. Somit wird der Ausbau in Österreich stufenweise stattfinden.

Die heutigen Mobilfunknetze haben einen ganz klassischen freistehenden Mastenaufbau. Diese Masten ermöglichen die Flächenabdeckung und die Netzkapazität für die bestimmten Gebiete rund um diese Umgebung. Diese Tatsache soll sich mit der 5. Mobilfunkgeneration nun verändern. Denn mit dem 5G Netz wird es größere räumliche Abweichungen zur Standortdichte geben. Die umgebenden Gebiete werden also starke Vorteile vom 5G Netz besitzen.

Hinweis: In Österreich besteht das Ziel einer landesweiten mobilen Versorgung mit dem neuen Mobilfunkstandard 5G. In diesem Zusammenhang haben Regierung und Parlament beschlossen, dass Mobilfunkbetreiber in Zukunft ein Recht besitzen die 5G Mobilfunkantennen auf öffentlichen Gebäuden jeder Art zu installieren. Damit schreitet der Ausbau des 5G Netzes in Österreich weiter voran.

Welche Vorteile hat das 5G Netz für die eigentliche Region

Für den Anwender ist 5G im ersten Moment nichts anderes als 4G. Doch für die Regionen haben die Erweiterungen starke Vorteile. Natürlich soll der Sprung auf die 5. Generation der Mobilfunknetze nicht nur Unternehmen einen Vorteil bieten, sondern auch Privatpersonen. Doch welche Vorteile sind mit dem 5G Netz in Verbindung zu bringen.

1. Wesentlich höhere Datenraten

0. Eine überall verfügbare Mindestdatenmenge

0. Wesentlich geringere Ladezeiten verschiedener Webseiten

0. Verbesserte Mobilfunk-Eigenschaften auch bei Bewegungen

0. Geringerer Stromverbrauch

0. Geringere Netzkosten im Vergleich zum Vorgängernetz

0. Höhere Netz-Zuverlässigkeit

Diese Vorteile sind für Privatpersonen ebenso wie für Unternehmen wichtig. Dann bis heute arbeiten sehr viele Unternehmen immer noch mit einem veralteten Netz, wodurch die Arbeit natürlich enorm erschwert wird. Außerdem soll der 5G Standard eine Grundlage für mehrere Zukunftstechniken sein. Dabei wird vor allem auch das „Internet der Dinge“ mit in den Vordergrund gerückt. Zusammenfassend kann man also sagen, dass die Installation eines 5G Standards in erster Linie schnellere Übertragungsraten für mobile Geräte bieten. Der Endverbraucher soll nun beim Ausbau nicht nur eine bessere Netz-Zuverlässigkeit bekommen, sondern auch einen preislichen Vorteil. Mit sogenannten 5G Tarifen oder 5G Flatrates werden Privatverbraucher ebenso wie Unternehmen an das neue Mobilfunknetz herangeführt.

Die volxzeitung würde es für notwendig halten, schon jetzt ein  MANAGEMENTFORUM ZU GRÜNDEN,  das aus Fachleuten besteht, die sich mit der Zukunft und der „Nutzanwendung der Digitalen Welt“  zur Strukturentwicklung Allentsteigs befasst und einen Vorschlag für den Ge-meinderat  Allentsteig ausarbeitet.
Ihre volxzeitung Allentsteig 
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